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➲ WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

BEI UNS IM NETZ! Bilder und
Nachrichten aus der Region
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MONDKALENDER Denken Sie
nicht an ihre Finanzen:
Geld kommt, Geld geht!

MÜNCHEN/REGENSBURG. „Den kenn i.
Des is er, der falsche Gasmo!“ Wer den
Pumuckl kennt, der kennt diese Szene,
in der eine verwirrte, alte Dame den
Schreinermeister Eder für einen Betrü-
ger hält. Eine Rolle, die der Schauspie-
lerin Rosl Mayr auf den Leib geschnei-
dert war. Sie spielte die kauzige Nach-
barin und die neugierige Pensionswir-
tin. Mit Hut, Häubchen oder Pelzmüt-
ze tauchte sie in Nebenrollen vieler
bayerischer Serien auf. Doch zeitle-
bens blieb die Schauspielerin in der
zweiten Reihe. Und starb verarmt.

„Sie zählt zu meinen Favoriten“

„Als Kind war mir die Rosl Mayr im
Pumuckl sehr suspekt, sie wirkte auf
mich wie eine alte Hexe“, sagt der
Münchner Sebastian Kuboth, der ein
großer Fan der Schauspielerin ist. Re-
gelmäßig veranstaltet der Journalist
Drehort-Führungen zu bayerischen
Serien und Filmen und dabei lässt er
kaum eine Führung aus, ohne von
Rosl Mayr zu erzählen. „Sie zählt heu-
te zu meinen absoluten Favoriten.“
Deshalb hat Kuboth auch eine eigene
Homepage für die Schauspielerin ein-
gerichtet, auf der er alte Zeitungsaus-
schnitte, Hörproben und Bilder veröf-
fentlicht (www.rosl-mayr.de).

Über das Privatleben von Rosl Mayr
ist wenig bekannt. Sie wurde am 30.
Dezember 1896 als Rosa Anna Mayr in
der Gesandtenstraße 16 in Regensburg
geboren. Ihr Vater Gotthard Mayr war
Kaufmann, ihre Mutter Margaretha
betrieb einWurstwarengeschäft in der
Straße Am Stärzenbach. Zur Familie
gehörte auch noch die fünf Jahre ältere
Schwester Karolina. Mit 18 Jahren
kehrte Rosl Mayr der Oberpfalz den
Rücken und ging nach München. Zwi-
schen 1914 und 1917 machte sie eine

Gesangsausbildung zur Sopranistin an
der Münchner Akademie der Ton-
kunst. Ihre ersten Engagements hatte
sie am Volkstheater, dessen Ensemble
sie bis 1932 angehörte. Dort soll sie als
Operettensängerin eingesetzt worden
sein und später auch als Komödiantin
und Schauspielerin in Volksstücken.

Über die kommenden Jahre ist
nichts bekannt. Wie die Schauspiele-
rin, die mutmaßlich ehe- und kinder-
los blieb, finanziell durch die Kriegs-
zeit kam, ist nicht überliefert. „Es gibt
noch viele Lücken zu schließen, aber
es wird immer schwieriger, da die Zeit-
zeugen wegsterben“, sagt Kuboth, der
auch regelmäßig auf verschiedenen
Verkaufsplattformen im Internet nach
Material über Rosl Mayr sucht. „Ihre
Autogrammkarten werden inzwi-
schen bei rund 120 Euro gehandelt“,
weiß der 34-Jährige. „Das lässt den
Rückschluss zu, dass es nur sehr weni-

ge gibt.“ Auch Zeitungsberichte sind
rar. Zwei Nachrufe hat Kuboth gefun-
den. Einen Nachlass sucht er bis heute
vergeblich. „Ich habe Kollegen von
Mayr befragt, aber niemand weiß, wo
die persönlichen Dokumente von Rosl
Mayr geblieben sind.“

Dabei gibt es so vieles, was Kuboth
gerne in Erfahrung bringen würde. Et-
wa warum sie im evangelischen Frau-
enhaus im Münchner Stadtteil Bogen-
hausen in einem Appartment lebte,
das gerade mal 17 Quaratmeter groß
war. Eine Nachbarin, mit der Kuboth
über Rosl Mayr sprechen konnte, erin-
nerte sich an die verwahrloste Einrich-
tung, in der sie hauste. „Es bleibt ein
Rätsel, warum die Schauspielerin in so
ärmlichen Verhältnissen lebte“, sagt
Kuboth. „Sie war zu einer Zeit aktiv,
als die Schauspieler noch gut verdien-
ten.“ Kuboth mutmaßt, dass sie ihr
Geld entweder versteckte und es nie

gefunden wurde. „Oder sie spielte für
wenig Gage, weil Geld ihr einfach
nichtwichtig war.“

Dabei gehörte Rosl Mayr in den
1970er Jahren zu den meistbeschäftig-
ten TV-Darstellern in Deutschland.
„Aber es waren eben oft sehr kleine
Nebenrollen, manchmal nur ein Satz
im Film“, sagt Kuboth. Die gebürtige
Oberpfälzerin nahm auch jede Rolle
an, die ihr angebotenwurden. „Sie hat-
te augenscheinlich überhaupt keine
Berührungsängste und sie war defini-
tiv nicht prüde.“ Denn in den 70er Jah-
ren tauchte die Schauspielerin nicht
nur in nahezu allen Sexklamotten wie
Schulmädchen-Report, „Wenn die
prallen Möpse hüpfen“ oder „Liebes-
grüße aus der Lederhose“ auf. Sie war
auch Darstellerin in vier Pornofilmen.
„Rosl Mayr spielte wie immer die
schrullige Alte und nebenan ging es
richtig zur Sache“, berichtet Kuboth
von seinen Recherchen.

Schrullig wurde die Schauspielerin
mit zunehmendem Alter auch privat.
In den 1970er Jahren machte sich eine
Demenz bei ihr bemerkbar. In der Se-
rie Polizeiinspektion 1, wo Mayr die
nervige und neugierige Anwohnerin
Frau Gmeinwieser spielte, sei sie bei
den Dreharbeiten immer sehr nervös
gewesen. Szenen mussten wegen ver-
passter Einsätze immer häufiger wie-
derholt werden. Vor den Kollegen ha-
be sie dennoch versucht, ihr tatsächli-
ches Alter geheim zu halten, weiß Ku-
both.

Sie starb bei Pumuckl-Dreharbeiten

Mayr starb von der Bühne weg. Als die
drei Folgen von „Meister Eder und sein
Pumuckl“, in denen sie mitwirkte, im
Fernsehen ausgestrahlt wurden, war
die Schauspielerin schon tot. Deshalb
musste ihr Kollege Anton Feichtner
ihre Stimme synchronisieren. Neben
ihrem schrulligen Auftreten ist es je-
ner knarzige und schimpfende Ton-
fall, der den Zuschauern bis heute im
Ohr geblieben ist. Am 26. Juni 1981
starb Mayr im Klinikum Haar. Als sie
wenige Tage zuvor auf einer Kranken-
bahre aus ihrer Wohnung getragen
wurde, fragte sie die Rettungssanitäter:
„Wo sind denn die Kameras?“

RoslMayrwarkeinFilmstoff zuheiß
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VON ISOLDE STÖCKER-GIETL, MZ

MZ-SERIEBayerische Origina-
le: Die gebürtige Oberpfälze-
rin stand nicht nur in vielen
Kultserien, sondern auch in
fast allen Sexklamotten der
70er Jahre vor der Kamera.
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ROSLMAYR

Rosl Mayr in der Rolle der nervigen Frau Gmeinwieser an der Seite von Walter Sedlmayr in der Serie „Polizeiinspektion 1“. Fotos: BR, ZDF

➤ Am 30. Dezember 1896 wurde Rosl
Mayr als Rosa AnnaMayr in der Gesand-
tenstraße 16 in Regensburg geboren.
➤ Mit 18 Jahren verließ sie die Oberpfalz
und begann in München eine Gesangs-
ausbildung. Danach bekam sie ein Enga-
gement amVolkstheater.
➤ Nach dem Krieg nahm sie zunächst
einen Job als Souffleuse an.
➤ Ab 1949 stand sie auch vor der Kame-
ra. In den 1970er Jahren gehörte die be-
reits über Siebzigjährige zu demmeist-
beschäftigten Schauspielern.
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SERIE „BAYERISCHE ORIGINALE“

LESEN SIE NÄCHSTEWOCHE

AnnemarieWendl war der Haus-
drache in der „Lindenstraße“. Fast
21 Jahre lang spielte sie Else Kling
undwurdemit der nervigen Se-
rien-Hausmeisterin zur Kultfigur.

Das Treppenhaus
war ihre Bühne

➜ Alle Serienteile finden Sie im In-
ternet unter
www.mittelbayerische.de/originale

Mit Karl Tischlinger in der Serie
„Funkstreife Isar 12“

Auch in „Derrick“ – mit Assistent Har-
ry (Fritz Wepper) – war sie zu sehen.

Was passierte am 11. Februar 1965
in Bayern und der Oberpfalz?

➤ InMünchen hält Kardinal Döpfner
erstmals eineMesse in deutscher
Sprache. Der „Modell-Gottesdienst“
nimmt die neuen liturgischen Richtli-
nien vorweg, nach denen ab demers-
ten Fastensonntag 1965 das Lateini-
sche abgelöst werden soll.
➤ Der erste richtigeWintertag: In Re-
gensburgwerden frühmorgensminus
13 Grad Celsius gemessen.
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EINGESANDT VON
BEATE GRAF

➤ Zutaten: 3 Schnitzel von Schwein
oder Pute, etwas Butterschmalz, 2
Zwiebeln, 2 Paprikaschoten, 1 Dose
Champignons, 6 Gewürzgurken, 2 To-
matenmark, 200ml Sahne, 200ml
Milch, Salz und Pfeffer, Tabasco, Cur-
rypulver, 200 g geriebener Käse

➤ Zubereitung:Die Schnitzel salzen
und pfeffern, kurz in Butterschmalz
anbraten und in eine Auflaufform ge-
ben. Zwiebeln, Paprikaschoten putzen
und klein schneiden. EtwasButter-
schmalz in einer Pfanne heiß werden
lassen, und das kleingeschnitteneGe-
müse sowie die Champignons darin
anbraten. Tomatenmark dazugeben,
kurz anrösten, dannmit Sahne und
Milch ablöschen. Aufkochen lassen
undmit Salz, Pfeffer, Tabasco und
Curry abschmecken. Die Gewürzgur-
ken in kleineWürfel schneiden und auf
den Schnitzeln verteilen. Dann das
Zwiebel-Paprika-Pilz-Gemischmit der
Sauce auf dem Fleisch verteilen. Ca.
25Minuten bei 180Grad überbacken,
danach den Käse darüberstreuen und
gratinieren, bis der Käse zerlaufen und
leicht gebräunt ist. Dazu schmecken
Nudeln oder Salzkartoffeln.

➥ ImNetz unterwww.mittelbayeri-
sche.de/leserrezepte
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Siewollen denMZ-Lesern eines Ih-
rer Rezepte vorstellen? Dann schrei-
ben Sie an:Mittelbayerische Zeitung,
Redaktion Bayern, Stichwort: Rezept,
Kumpfmühler Str. 15, 93047Regens-
burg oder schicken Sie eine E-Mail an
rezept@mittelbayerische.de
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VOR 50 JAHREN
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DER HEILIGE DES TAGES

Pfaffenwinkel heißt die Gegend im
südwestlichenOberbayern zurecht, ist
sie doch noch heute von Kirchen und
Klöstern geprägt.Mittendrin dasWun-
der derWieskirche, die vonMönchen
des nahen Klosters Steingaden be-
treut wurde. Kaum25 Jahre nach
Gründung desOrdens der Prämonst-
ratenser durch den heiligenNorbert
von Xanten, berief HerzogWelf VI. von
Bayern 1147 – vor seinemAufbruch
zumZweiten Kreuzzug –Ordensbrü-
der aus dem schwäbischen Stift Rot
an der Rot nach Steingaden.Welf er-
nannte auch Bruder Anselm zum
Gründungspropst. Unter seiner Lei-
tung erblühte das Stift als Hort stren-
ger Lebensführung und hoher Gelehr-
samkeit, bevor er am 11. Februar 1162
starb. Steingaden existierte über Jahr-
hunderte weiter und betreute viele
Pfarreien der Gegend. Zumberühm-
testen Gotteshauswurde die 1754 von
Dominikus Zimmermann vollendete
Wallfahrtskirche zumgegeißelten Hei-
land auf derWies. In der Säkularisati-
on 1803wurde das Kloster aufgelöst,
seine Kirche wurde Pfarrkirche. (mwe)

Schnitzel mit Soß’
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DIE HAFERLGUCKER

Anselm
von Steingaden


